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Für den Anwender bedeuten Druck-
mittler zunächst einmal, Druck-
messgeräte aller Art, auch für 

schwierigste Aufgabenstellungen, ein-
setzbar zu machen. Beispiele hierzu 
sind korrosive oder aggressive Messstof-
fe, die das Druckmesselement, zum 
Beispiel das Innere einer Rohrfeder, 
beschädigen könnten, oder hohe Pro-
zesstemperaturen, die die Obergrenze 
für die thermische Belastung der Mess-
gerätebauteile überschreiten können. 
In vielfältigen Bauformen und Ausfüh-
rungen, passend zu der Mehrzahl aller 
bekannten Druckmessgeräte, stehen 
Druckmittler aus unterschiedlichen 
hochbeanspruchbaren Werkstoffen zur 
Verfügung.

Wirkungsweise  
eines Druckmittlersystems
Das Druckmittlersystem besteht aus ei-
nem Druckmessgerät mit angebautem 
Druckmittler und einer Druckübertra-
gungsflüssigkeit, die den Prozessdruck 
vom Druckmittler zum Messgerät hyd-
raulisch überträgt. Der Prozessdruck 

wirkt auf eine Trennmembran, die mit-
tels einer Füllflüssigkeit den Druck auf 
das Messelement des Druckmessgerä-
tes, wie etwa Manometer, Transmitter 
oder Druckschalter, überträgt. In vielen 
Fällen ist zwischen Druckmittler und 
Druckmessgerät ein Kühlelement oder 
eine Kapillarleitung geschaltet, um bei-
spielsweise Temperatureinwirkungen 
vom heißen Messstoff auf das Messge-
rät auszuschalten bzw. zu minimieren. 
Auf diese Weise kann der Druck zuver-
lässig ermittelt werden.

Bauformen von Flanschdruckmittlern
Ein Membrandruckmittler in Flansch-
bauart besteht im Wesentlichen aus ei-
nem Flansch, dessen Anschlussabmes-
sungen auf entsprechende Normflan-
sche abgestimmt sind. Im Flanschzent-
rum befindet sich die Druckmittler- 
membran, die mit der Dichtpartie front-
bündig abschließt. Der Membrandruck-
mittler in Flanschausführung wird zur 
Druckmessung anstelle eines Blindflan-
sches montiert. Eine weitere Variante 
ist der Membrandruckmittler in Zellen-
bauart. Er besteht aus einer zylindri-
schen Platte, deren Durchmesser an die 
Dichtleistenpartie entsprechender 
Normflansche angepasst ist. Die front-
bündige Membran, abgestimmt auf die 
Nennweite, liegt im Zentrum. Der 
Druckmittler in Zellenausführung wird 

unter Verwendung eines Blindflansches 
am Entnahmeflansch montiert.

Eine dritte Variante ist der Druck-
mittler mit vorgelagerter Membran, 
auch Tubus-Druckmittler genannt. Die-
se Version kommt an dickwandigen 
und/oder isolierten Produktleitungen 
oder Behälterwänden zum Einsatz. Die-
se Druckmittler sind ähnlich wie Mem-
brandruckmittler in Flansch- und Zel-
lenbauart aufgebaut und werden auch 
so montiert. Die Druckmittlermembran 
ist jedoch an einem Tubus platziert, des-
sen Länge nach der Dicke von Umman-
telung, Isolierung oder Wandung be-
messen ist. Die Membrane sitzt damit 
bündig zur Behälterinnenwand. 

Bei der Spezifikation eines Flansch-
druckmittlers sind verschiedene Details 
erforderlich, um den Anschluss richtig 
zu spezifizieren. Erstens muss die Be-
schreibung Angaben bezüglich der Pro-
zessanschlussnorm beinhalten. In Euro-
pa werden überwiegend EN-Flansche 
verwendet, in anderen Regionen der 
Welt werden Normen wie beispielswei-
se ASME oder API eingesetzt. Als zwei-
tes ist der Durchmesser und die Dicht-
fläche zu spezifizieren. Zum Beispiel 
sind EN-Flansche mit „B1“, geriffelter 
oder B2, glatter Dichtfläche, üblich. Al-
lerdings gibt es weitere Dichtflächen 
wie zum Beispiel Nut- oder Feder-Aus-
führungen. Als weitere Information 
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sind die Nenndruckstufe und der Werk-
stoff der messstoffberührten Bauteile zu 
spezifizieren. 

Bei Flanschdruckmittlern mit vorge-
lagerten Membranen sind zusätzliche 
Details notwendig, um das Gerät zu 
spezifieren; nämlich die Tubuslänge, 
der -durchmesser sowie der Werkstoff 
der Ummantelung. Bei einem Druck-
mittler ist eine Kombination aus ver-
schiedenen Materialien für die einzel-
nen Bauteile möglich.

Welche Werkstoffe sind richtig?
Die Membran und der Anschlussflansch 
sind Teile des Systems, die mit dem 
Messstoff in Berührung kommen. Des-
halb muss der Werkstoff, aus dem sie 
bestehen, hinsichtlich Temperatur- oder 
Korrosionsbeständigkeit entsprechende 
Anforderungen erfüllen. Als Standard-
Werkstoff kommen in der chemischen 
Verfahrenstechnik überwiegend CrNi-
Stähle zum Einsatz. Hauptsächlich wird 
hierfür der international weit verbreite-

te Werkstoff 316L bzw. 1.4404/1.4435 
für die Membrane und das Druckmitt-
ler-Oberteil verwendet. 

Für besonders kritische Einsatzfälle, 
die aggressive Medien beinhalten kön-
nen, steht ein umfangreiches Programm 
an chemisch resistenten Werkstoffen 
zur Verfügung. Hierbei werden alle 
messstoffberührten Bauteile aus dem 
jeweiligen Sonderwerkstoff gefertigt.

Membranen aus Sondermaterial
Dem Anwender stehen mehr als 20 
verschiedene Sonderwerkstoffe zur 
Auswahl. Die gängigsten Sonderwerk-
stoffe für Druckmittler in chemischen 
und petrochemischen Anwendungen 
sind Tantal oder Nickel-Legierungen 
wie Alloy C276 oder Monel  400. 

■■ Hastelloy C22, C276: Die Legierun-
gen werden mit Schwerpunkt in der 
chemischen Verfahrenstechnik bzw. im 
chemischen Apparatebau eingesetzt. 
Bei unterschiedlichsten Betriebsbedin-
gungen zeigen sie eine gute bis sehr 

gute Korrosionsbeständigkeit etwa ge-
gen verunreinigte Mineralsäuren bei 
höheren Temperaturen, Lösemittel, 
Chlor und mit Chlor verunreinigten 
Medien, Ameisensäure und Essigsäure, 
Seewasser und Salzlösungen.

■■ Tantal: Der Werkstoff zeichnet sich 
durch eine sehr hohe Korrosionsbe-
ständigkeit aus, die vergleichbar ist mit 
der von Glas oder Platin. Tantal wird 
von den meisten organischen und an-
organischen Stoffen bei Raumtempera-
tur nicht angegriffen. Diese Korrosions-
beständigkeit beruht darauf, dass Tantal 
an seiner Oberfläche eine fest haftende 
Deckschicht bildet, die hauptsächlich 
aus Tantalpentoxid besteht. 

■■ Monel Alloy 400: Dieser Werkstoff 
ist beständig über einen weiten Bereich 
der Betriebsbedingungen gegen organi-
sche und anorganische Säuren, ätzalka-
lische Lösungen und Salze. Der Werk-
stoff eignet sich besser für reduzierende 
als für oxidierende Bedingungen; er 
wird bevorzugt im maritimen und pet-
rochemischen Bereich eingesetzt.

Da in der Prozessindustrie äußerst 
raue Bedingungen auftreten können, 
bieten speziell ausgewählte Werkstoffe 
und Konstruktionen wirksamen Schutz 
für Druckmessgeräte. Aufgrund unter-
schiedlicher Messbedingungen ist es 
notwendig, das Druckmittlersystem op-
timal für den jeweiligen Anwendungs-
fall auszulegen, um mit einer maßge-
schneiderten Messanordnung die 
Standzeit zu erhöhen.� n
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Für Anwender
■■ Die Membran und der Anschlussflansch eines Flanschdruckmittlers 

sind Teile des Systems, die mit dem Messstoff in Berührung kom-
men. Deshalb muss der Werkstoff, aus dem sie bestehen, hinsicht-
lich Temperatur- oder Korrosionsbeständigkeit entsprechende An-
forderungen erfüllen.

■■ Als Standard-Werkstoff kommen in der chemischen Verfahrens-
technik überwiegend CrNi-Stähle zum Einsatz. Hauptsächlich wird 
hierfür der international weit verbreitete Werkstoff 316L bzw. 
1.4404/1.4435 für die Membrane sowie das Druckmittler-Oberteil 
verwendet. 

■■ Für kritische Einsatzfälle, die sehr aggressive Medien beinhalten 
können, steht ein umfangreiches Programm an chemisch resisten-
ten Werkstoffen zur Verfügung. Hierbei werden alle messstoffbe-
rührten Bauteile aus dem jeweiligen Sonderwerkstoff gefertigt.

Entscheider-Facts

Druckmittler mit allen medienberührten  
Teilen (Membran, Ummantelung und Dicht-
fläche) aus Tantal. Falls erforderlich, ist eine 
Kombination aus verschiedenen Materialien 
für die einzelnen Bauteile möglich

Flanschdruckmittler Typ 990.27 mit Dichtflä-
che B1, geriffelt und Werkstoff aus Tantal

Aufbau einer Druckmittler-Messanordnung
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